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Im Anhang zum Belletristik-Fragebogen der Studie "Buch 81" 
befand sich ein gesonderter Fragespiegel zur Zeitsch rift  
"TEMPERAMENTE -  Blätter für junge L iteratu r", die viermal 
jährlich vom Verlag "Neues Leben" herausgegeben wird« Liese 
Zeitsch rift -  1976 erstmals erschienen -  versteht sich zum 
einen a ls  Podium sch riftstellerischen  Nachwuchses, zum ande­
ren a ls  literarisch es Magazin für einen breiten Kreis jugend­
licher Leser.Ziel der Untersuchung war es zü erm itteln, welche 
Leserschichten die "TEMPERAMENTE" erreichen und welche Anfor­
derungen diese an die Zeitsch rift stellen«

Der "TEMPERAMENTE^Fragebogen war als Anhangbogen konzipiert 
und wurde von den Interviewern a ll  jenen Probanden ausgehän­
digt, die sich nach mündlicher Nachfrage a ls  gelegentliche oder 
ständige Leser dieser Zeitschrift meldeten«
Den Fragebogen zur schöngeistigen Literatur beantworteten ins­
gesamt 1159 Schüler, junge Werktätige und Studenten aus den Be­
zirken Neubrandenburg, Schwerin, Potsdam, H alle, Leipzig und 
aus Berlin« Die mit dieser Untersuchung ermittelten Ergebnisse 
sind aussagefähig für das Leseverhalten der Jugendlichen der 
DDR!

Als Leser der "TEMPERAMENTE" meldeten sich innerhalb der ge­
samten Untersuchung s e c h s  Jugendliche (1 POS-Schüler,
2 EOS-Schülerinnen, 1 junge Arbeiterin und 2 Studenten)! Das 
sind 6 von 57 ingsgesamt ’ aussagefähigen * Jugendlichen, denn 
5 %. der Befragten haben im Hauptbogen angegeben, gelegentlich  
ein Heft dieser Zeitsch rift zu lesen. Jedes bzw« fa st jedes 
Heft l ie s t  dagegen keiner der Jugendlichen« Wenn sich also nur 
ein Zehntel von ihnen bereit erklärte, auch den Zusatzbogen aus­
zufüllen, so lie g t es daran, daß für die meisten von ihnen 
(85 %) die Lektüre des letzteh "TEMPERAMENTE"-Heftes bereits  
über ein Jahr zurückliegt, sie sich also nicht aussagefähig fühl­
ten.^

1 Auf mögliche Unregelmäßigkeiten bei der Durchführung der. Be­
fragung is t  dieses Antwortverhalten nur sehr bedingt zurückzu­
führen, da in der parallel zur Belletristik-Befragung durchge­
führten Befragung zur populärwissenschaftlichen Literatur eben­
fa l ls  ein Anhangbogen (zur "Armeerundschau") eingesetzt war.
Ihn beantworteten die dafür in Frage kommenden Jugendlichen,
Das Untersuchungsprinzip war d*sselbe wie bei den "TEMPERAMENTEN"



Wir müssen also, um Aussagen zur Nutzung der "TEMPERAMENTE" 
treffen zu können, auf eine Sonderpopulation zurückgreifen, 
die in diese Buchstudie mit einbezogen war. Es handelt sich 
dabei um die Teilnehmer der Zentralen Poetenserninare 8 - 1 1 .
Die Befragung erfolgte für die Teilnehmer der Seminare 8 - 1 0  
auf brieflichem Wege. An die Teilnehmer des 11. Poetenseminars 
wurden die Fragebögen zur Nutzung belletristischer Literatur 
direkt ausgegeben, mit der Bitte, sie uns ausgefüllt zuzusen­
den. Alle .jungen Poeten erhielten gleichzeitig mit dem Haupt­
bogen einen "TEMPERAMENTE"-Fragebogen!
Von den insgesamt 321 ausgeteilten Fragebögen erhielten wir 
59 % (n = 190) ausgefüllt zurück und verfügen damit über gül­
tige Aussagen, die Literaturinteressen junger Poeten betref­
fend. 88 % der jungen Poeten beantworteten auch den Zusatzfra­
gebogen zu den "TEMPERAMENTEN"!

1« Hauptaussagen

1. Die "TEMPERAMENTE" werden in besonderem Maße von den Jugend­
lichen genutzt, die in ihrer Preizeit selbst Gedichte und Prosa­
texte schreiben!
56 % von ihnen lesen jedes bzw. fast jedes Heft dieser Zeit­
sch rift . Ein weiteres D rittel nutzt sie gelegentlich . Unter den 
Jugendlichen, die in ihrer Preizeit sich nicht mit Schreibversu­
chen beschäftigen, besitzen die "TEMPERAMENTE" dagegen kaum stän­
dige Leser (nur 3 % der sehr stark an Lyrik In teressierten !).
Aber auch gelegentlich nutzen nur 5 % der 'durchschnittlichen' 
Jugendlichen die "TEMPERAMENTE". Über zwei D rittel von ihnen 
(71 % )  kennen diese Zeitschrift überhaupt nicht!
(Ähnlich sieht das Nutzungsverhältnis zwischen jungen Poeten 
und anderen Jugendlichen auch bei der Z eitsch rift "neue deutsche 
Literatur" aus, nur daß diese auf Grund ihres längeren Erschei­
nens a ls  die "TEMPERAMENTE" bereits einem größeren Kreis von 
Jugendlichen bekannt is t  -  45 %) •

Die vorliegende Analyse der Leserschaft der "TEMPERAMENTE"
kann sich aus diesen Gründen nur auf die Apgabender jungen Poeten
beziehen!
Da die Nutzung der Zsit9oteift?¥||E1äftSMiJj!4S|gggnu^ J ?rdigD|!M|<hae_ 
ist davon auszugehen, daß die



2. Der Kauf der ** TEMP ER A ME NT E11 ist nicht an eine Vertriebsform 
gebunden. 45 % der Jungen Poeten erwerben sie sowohl im3uch- 
handel als auch am Zeitungskiosk. Lediglich ein Drittel von 
ihnen nutzt dazu meistens den Postzeitungsvertrieb. In länd­
lichen Gemeinden und Kleinstädten ist der Anteil der Kioskkäu­
fer jedoch höher (44 %)• Die "TEMPERAMENTE" wird von drei Vier­
tel dieser Leser gesammelt. Weitere 20 % heben einzelne Hefte auf.
3. Das eigene Hobby-Schreiben- beeinflußt in sehr starkem Maße 
die Gründe für die Lektüre der "TEMPERAMENTS". Hs ist zugleich 
einer der Hauptgründe für die Nutzung selbst (76 % stimmen voll­
kommen zu).
75 %. nutzen zugleich die Zeitschrift, weil sie sich für die 
literarischen Arbeiten von Nachwuchsautoren interessieren.
Die "TEMPERAMENTE" ist für die jungen Poeten also vor allem 
ein Mittel der Inspiration und eine Möglichkeit des Vergleichs! 
Insofern ist die mit der Zeitschrift angestrebte Mischung von 
Literatur- und Jugendmagazin für sie nur von geringer Relevanz 
(15 %).
4« Da die meisten jtiungeri Poeten sich vor allem im Schreiben von 
Gedichten erproben, gehören den Lyrik-Beiträgen der "TEMPERA­
MENTE" ihr stärkstes Interesse (70 % lesen sie sehr gern).
Sehr beliebt sind bei ihnen auch die (grafisch gestalteten) 
Aphorismen (63 %)*
Prosatexte (4t %) sowie Kritiken und Rezensionen (40 %) werden 
von annähernd der Hälfte sehr gern gelesen.
Allei anderenBeitragsformen bringen die jungen Poeten nur ein 
bedingtes Interesse entgegen. Das gilt vor allem für die Drama­
tik (20 % sehr gern, 42 % weniger gern!) und Reportagen und Por­
träts (12 % sehr gern).
5. Diese Interessenausprägungen an den einzelnen Beitra’gsformen 
sind jedoch nicht a-ls 1 Dogma* zu verstehen, wie die Bewertung 
einzelner (ausgewählter) Texte aus den "TEMPERAMENTEN" zeigts 
Sowohl innerhalb einer vorgegebenen Titelliste neuerer Beiträge, 
als auch in der Aufzählung weiterer, sehr gut bewerteter Beiträge 
dominieren Arbeiten prominenter Autoren der DDR-Gegenwartslite- 
ratur (Hertäins Essay zur Lyrik Bechers aus 1/81 und Hacks "Mäd­
chen für Kinder" aus 2/81). Und dies, obwohl gerade der Abdruck



der Arbeiten von 'gestandenen' Autoren von der Mehrzahl der 
jungen Poeten nicht besondere stark gewünscht wird! Pür 41 % 
von ihnen wäre der verstärkte Abdruck von Texten bekannter Auto­
ren sogar ein Grund, die "TEMPERAMENTE" weniger als bisher zu 
lesen.
Auch finden Beitragsforrnen, die nur bei einem kleineren Teil 
der Leser ein ausgeprägtes Interesse finden, verstärkt Eingang 
in die Liste der bestgefallensten Beiträge. So sind unter den 
insgesamt 21 Sinzelbeiträgen bzw, Textsammlungen,die häufiger 
ala fünfmal genannt wurden, neben sieben Prosatexten und nur 
drei Lyrik-Beiträgen auch fünf Beiträge der Reihe "Vorrat" (!) 
und vier Essays bzw. Porträts!
Einzelne Beiträge der "TEMPERAMENTE" haben offensichtlich *Lang- 
zeitwirkung' bei ihren jugendlichen Lesern! Kur 16 % beschränk­
ten rsich bei der Nennung von Beiträgen, die ihnen besonders ge­
fallen hatten, ausschließlich auf Texte des laufenden Jahrgangs 
1981. 6? > nannten dagegen Beiträge aus den Jahren 1979 bis 1981. 
«eitere 18 % nahmen sogar auf Beiträge Bezug, die noch vor 1979 
erschienen sind.
6. Die grafische Gestaltung der "TEMPERAMENTE" erfährt, mit 
Ausnahme der Aphorismen (45 % gefallen sie sehr gut), eher eine 
zurückhaltende Bewertung, Keines der weiteren Gestaltungsmittel - 
Fotografie, Grafik, Uratschlaggestaltung - gefällt über 20 % der 
Leser sehr gut. Dies läßt sich nur bedingt mit den hohen Anfor­
derungen erklären, die junge Poeten an die Illustration schön­
geistiger Bücher stellen!
7. Inhaltliche Veränderungen werden von diesen Lesern der "TEM­
PERAMENTE" kaum gefordert; eine stärkere Nutzung der Zeitschrift 
Würde für die Mehrzahl von ihnen nur nach einem Ausbau der Bei­
tragsformen erfolgen, die bereits jetzt den Mittelpunkt der Zeit­
schrift bilden: Lyrik und Kurzprosa, vor allem von bisher weni­
ger bekannten Autoren (Mehrnutzungsraten um 50 %).
Dagegen würde für ein Drittel und mehr der Leser ein verstärk­
ter Abdruck längerer Prosaarbeiten/Theaterstücke, von Repor­
tagen/Essays und von Arbeiten bereits bekannter Autoren Gründe 
sein, die "TEMPERAMENTE" weniger al3 bisher zu nutzen (auf die 
Relativität solcher Aussagen wurde bereits hingewiesen).



8. Mit dem Eracheinun/ysmodus der "TEMPERAMENTE" ist nur ein 
Viertel der Leser zufrieden.
38 % von ihnen wären für ein sechsmaliges Erscheinen im Jahr, 
statt, viermal, wie bisher.
30 % würden sogar jeden Monat die Zeitschrift lesen wollen.

Abschließend ist zu betonen, daß die "TEMPERAMENTE" eine wich­
tige Orientierunprsgröße für die jungen Poeten geworden ist, 
derer sie für ihre weiteren Schreibverauche dringend bedürfen: 
Über die Hälfte der jetzigen Leserschaft würde die Zeitschrift 
auch für den Pall inhaltlicher Veränderungen der unterschied­
lichsten Art (siehe Abschnitt 3.5.) genauso häufig lesen wie 
bisher. Für sie gibt es auf unserem Zeitschriftenmarkt derzeit 
zu den "TEMPERAMENTEN" offensichtlich keine Alternative!

2. Nutzung von Literaturzeitschriften durch Jugendliche

LiteraturzeitSchriften wenden sich an einen Leserkreis, der in 
der Regel durch ein besonders ausgeprägtes Interesse an schön­
geistiger Literatur gekennzeichnet ist. Dies wird auch unter 
den Jugendlichen deutlich, wenn wir die Nutzung der Zeitschrif­
ten "neue deutsche literatur" (künftig "ndl) und "TEMPERAMENTE" 
analysieren.
Diese Zeitschriften erreichen vor allem jenen Teil der Jugend­
lichen, die selbst in ihrer Freizeit Gedichte und Erzählungen 
schreiben. 91 % von ihnen nutzen ständig oder gelegentlich die 
"TEMPERAMENTE", 76 % die"ndl".
Tabelle 1 siehe Seite 8.
Die 'durchschnittlichen1 Jugendlichen der DDR nehmen also nur 
sehr bedingt Kenntnis von der Existenz solcher Literaturzeit­
schriften! Sie bedürfen schon eines sehr langen Erscheinungs­
zeitraumes, wie die "ndl", um von einem größeren Teil der Jugend* 
überhaupt wahrgenomraen zu werden. Als Leser aber nutzen sie nur 
sehr spezielle Kreise der Jugend! Es ist in der Hauptpopulation 
der Untersuchung "Buch 81" vor allem die kleine Gruppe der sehr 
stark an der Lyrik Interessierten, die als Leser dieser Zeit­
schriften auftritt. Sie lesen zu 3 % ständig und zu 26 % gele­
gentlich die "TEMPERAMENTE".



Tab« 1 : Nutzung au3gewählter Literaturzeitschriften durch 
Jugendliche (in %)

ich lese
jedes bzw. gelegentlich diese Hefte kenne ich 
fast jedes ein Heft nicht gar nicht

_______H e f t ____________________________________ :_____________
"TEMPERAMENTE"
- Jugendliche im 

Durchschnitt
- junge Poeten 56 !

5
35

24
8

71 J 
1

"ndl"
- Jugendliche im 

Durchschnitt
- junge Poeten 29

8
47

37
15 3

Die "ndl" wird von ihnen zu 14 % gelegentlich genutzt. Ständige 
Leser der "ndl” finden sich jedoch auch unter diesen Jugendli­
chen nicht.
Die Hauptnutzer sind zudem im studentischen Bereich zu finden* 
Annähernd jeder 10* Student» dem diese Zeitschriften bekannt 
sind^, liest sie auch gelegentlich.
Es wurde bereits in der Einleitung des Berichtes erwähnt, daß
für die überwiegende Mehrzahl der Jugendlichen (85 %) die
Lektüre des letzten "TEMPERAMENTE”-Heftes länger als ein Jahr
zurückliegt. Lediglich die Studenten kannten im stärkeren Maße
auch aktuelle Ausgaben der Zeitschrift. Ein Drittel der kleinen
Gruppe von Studenten, die diese Zeitschrift mehr oder minder
kontinuierlich nutzen, hatten auch Hefte dea’81er Jahrganges
gelesen (je 16 % ein bzw. zwei Hefte; nur 5 % allerdings alle
drei zum Zeitpunkt der Befragung bereits erschienenen Hefte).
Dagegen hatten von den jungen Poeten!, die kontinuierlich die
"TEMPERAMENTE" lesen, lediglich 6 % keine der 1981 bereits2erschienenen Nummern genutzt«
Beide genannten Literaturzeitschriften ("ndl" und "TEMPERAMENTE") 
werden von den männlichen jungen Poeten häufiger als von den
1 Das gilt für über die Hälfte der Studenten
2 Da die Umfrage unter den jungen Poeten bereits im August/ 
September 1981 erfolgte, bezieht sich die Frage nur auf die 
zwei bis dahin erschienenen Hefte.



weiblichen genutzt: Ständig lesen die ,..
- "TEMPERAMENTE1' 63 % der männlichen und 4-6 % der weiblichen 
jungen Poeten,

- "ndl" 33 % der männlichen und 24 % der weiblichen jungen 
Poeten.

30 % der männlichen Posten hatten alle 1581 bereits erschie­
nenen Hefte der "TEMPERAMENTE" gelesen. Gleiches gilt nur für 
67 % der weiblichen Poeten.

Literaturzeitschriften - so auch die "TEMPERAMENTE" - werden 
verstärkt von älteren Jugendlichen gelesen! Das Durchschnitts­
alter der befragten jungen Poeten beträgt 22,3 Jahre (das der 
Hauptpopulation 19,2). Vor allem die älteren Studenten, jun­
gen Angehörigen der Intelligenz und Angestellten treten be­
sonders häufig als Nutzer der Literaturzeitschriften auf. Ten 
Schülern unter den jungen Poeten dagegen sind diese Zeitschrif­
ten zu beachtlichen Teilen überhaupt nicht bekannt ("ndl" 2? 
"TEMPERAMENTE" 13 %).
Diese Tatsache veranlaßt su der Vermutung, daß ein großer Teil 
der Leser der "TEMPERAMENTE" bereits das Ju^endalter verlassen 
hat ? Das gilt höchstwahrscheinlich auch für die jungen Poeten, 
da die Altersbegrenzung des Schriftstellerverbandes für junge 
Autoren bei weitem die durch das Jugendgesetz vorgegebene 
(vollendetes 25. Lebensjahr) überschreitet.
Will man also ein adäquates Bild von der Legerschaft der "TEM­
PERAMENTE" erhalten, darf die Untersuchung nicht nur auf aas 
Jugendalter begrenzt bleiben; eine Begrenzung, die uns bei der 
vorliegenden Untersuchung aber gegeben war!
Die im weiteren vorgeatellten Ergebnisse sind also nur für den 
jugendlichen Teil der Leserschaft der "TEMPERAMENTE" aussage­
fähig. der sich selbst mit dem Schreiben von Gedichten und Pro­
satexten beschäftigt.



3. Die "TEMPERAMENTE“ und ihre Nutzung durch die .jungen Poeten 
3.1« Charakterisierung des Leseverhalteng junger Poeten

Da wir uns bei der weiteren Analyse ausschließlich auf die Aus­
sagen der .jungen Poeten stützen, soll zuvor das Verhalten die­
ser Jugendlichen gegenüber der belletristischen Literatur kurz1gekennzeichnet werden.
1. Das Lesen schöngeistiger Literatur ist für die jungen Poeten 
(neben den eigenen Schreibversuchen) die wichtigste Freizeit­
beschäftigung. 39 Yo tun es sehr gern (Durchschnitt 34 %)•
2. Sie lasen innerhalb des letzten Vierteljahres vor der Be­
fragung ca. 6 belletristische Bücher (Durchschnitt 2,6) und
2 populärwissenschaftliche Bücher zu gesellschaftlichen Proble­
men (Durchschnitt 0,8). In der Nutzungsrate von Sachbüchern zu 
Natur und Technik stimmen sie mit den Jugendlichen der Hauptpopu­
lation annähernd überein (ca. 1.Buch in 3 Monaten).

3. Am stärksten interessiert sind sie'an der Lyrik (56 Y* sehr 
starkes Interesse, Durchschnitt 4 %!), der DDR-Gegenwartslite- 
ratur (51 %, Durchschnitt 14 %) und an der Gegenwartsliteratur 
aus kapitalistischen Ländern(39 %, Durchschnitt 8 %).
Der von sehr vielen Jugendlichen bevorzugten Abenteuer- bzw. 
Kriminalliteratur bringen die jungen Poeten nur ein sehr schwa­
ches Interesse entgegen (je 3 %, Durchschnitt 31 % bzw. 25 %)•

4. Ihr persönlicher Buchbesitz ist fast viermal so groß wie der 
'durchschnittlicher* Jugendlicher (229 zu 64 Bücher!). Das gilt

1 Die Population der jungen Poeten besteht zu 53 % aus männli­
chen und zu 42■% aus weiblichen Jugendlichen. Die Mehrzahl von 
ihnen hat Abitur (43 %) bzw. Hoch- oder F chschulabschluß (29 %)• 
Dementsprechend sind unter ihnen viele Studenten (28 %) und junge 
Angehörige der Intelligenz (18 %). Junge Produktionsarbeiter 3ind 
dagegen nur zu 6 % unter ihnen. Die Hälfte der jungen Poeten 
kommt aus Elternhäusern, in denen der Vater Hoch- oder Fachschul­
abschluß besitzt (49 %)\ sie hatten also in der Regel sehr gün­
stige Voraussetzungen, Um zur Beschäftigung mit Literatur zu 
finden! Aus Arbeiter- bzw. Angestelltenhaushalten kommen dage­
gen nur je 13 der jungen Poeten.
Den Ergebnissen zu den Literaturinteressen der jungen Poeten wer­
den die der Hauptpopulation gegenübergestellt. Sie stehen jeweils 
in Klammern und werden mit 'Durchschnitt' bezeichnet«



für Sücher aller Art, wird aber bei belletristischen Büchern 
besonders deutlich (124 zu 32!)#

5. Sie verfügen über weitaus differenziertere Kenntnisse des 
literarischen Erbes und nutzen es auch in stärkerem Maße
als andere Jugendliche! Zwei Beispiele: Sie lesen aus eigenem 
Antrieb zu 83 % Werke der Dichter der deutschen Klassik (Durch­
schnitt 23 %) und zu 80 % Werke der bürgerlichen deutschen 
Schriftsteller des 20« Jahrhunderts (Durchschnitt 34 £)•

6. Sie verfolgen den Büchermarkt viel intensiver als andere 
Jugendliche wie ihre Leserate "aktueller” Gegenwartsromaneiausweist# Die meisten dieser Bücher wurden von den jungen 
Poeten fast doppelt so häufig gelesen wie von anderen Jugend­
lichen, Zugleich bewerten die jungen Poeten ihre Lektüre weit­
aus kritischer!

3«2, Kauf- und Nutzungsweisen der "TEMPERAMENTS"
Die "TEMPERAMENTE" wird sowohl vom Postzeitungsvertrieb als 
auch vom Buchhandel zum Kauf angeboten. Keine der beiden An-2gebotsformen wird von den jungen Poeten eindeutig bevorzugt!
Zwar geben 35 % der jungen Poeten an, die Zeitschrift meistens 
an Zeitungskiosken zu erwerben, gegenüber 20 die dafür den 
Buchhandel nutzen; doch überwiegt insgesamt die Gruppe jener, 
die beide Angebotsmöglichkeiten zum /tauf der "TEMPERAMENTE" 
in gleichem Maße nutzen (45 %)#
Der Postzeitungsvertrieb wird in Ortschaften unter 10 000 Ein­
wohner häufiger zum Erwerb der "TEMPERAMENTE" genutzt (von 44 c 
der dort wohnenden), als in Großstädten (26 %), Den Kauf dieser 
Zeitschrift im Buchhandel betreffend, ist das Verhältnis umge­
kehrt ausgeprägt (in Großstädten zu 21 % t in Orten unter 
10 000 Einwohner zu 12 fs).
Die "TEMPERAMENTE" ist durch ihr besonderes Präsentationsbild 
(druckgraphische Gestaltung, Illustration etc#), wie vor allem 
durch ihre inhaltliche‘Konzeption (Charakter eines ' Alraanach. 
junger Literatur', thematische Hefte) für ihre Lesermehr als 
nur eine Zeitschrift zur einmaligen Nutzung. Drei Viertel ihrer

1 Im Hauptfragebogen wurde nach der Nutzung und Bewertung von 
24 ausgewählten Buchtiteln - Überwiegens aus dem Bereich der 
Gegenwartsliteratur - gefragt#
2 Nach Abonnement wurde nicht gefragt!



L e se r  heben a l le  K efte  der Z e i t s c h r i f t  a u f! W eitere 20 % von 
ihnen übernehmen nur e in z e ln e , ausgew ählte H efte der "TEMPERA­
MENTE" in  ih re n  p ersö n lich en  L ite ra tu rb e s ta n d  . L e d ig l ic h  2 % 
der ju g e n d lich e n  L e se r  werfen d ie  Hefte nach ih r e r  Nutzung f o r t !

3 .3 . Gründe fü r  d ie  Lektüre der 11TEMPBRAMENTB11

Die T a tsa ch e , daß es 3 ich  b ei den stän d igen  .jugendlichen Lesern  
der "TEMPERAMENTE" f a s t  a u s s c h l ie ß l ic h  um S e lb stsch re ib e n d e  
h a n d e lt , b e e in f lu ß t  s ta rk .d e re n  M otivation  zur R ezep tion  der 
Z e i t s c h r i f t !  D re i V ie r t e l  d ie s e r  L e se r  erw arten  durch d ie  Lek­
türe Anregungen f ü r  d ie  eigenen Sch re ib versu ch e  (76 vollkom ­
mene Zustimmung). Z u g le ich  nutzen s ie  d ie  in  den "TEMPERAMENTEN" 
v e r ö f fe n t l ic h te n  l i t e r a r i s c h e n  A rb eiten  von Nachwuchsautoren 
a ls  V erg le ich sraö 'g lich ke iten  fü r  ih re  eigenen G edichte und P ro sa-  
stücke  (75 %)•
Ohne s tä rk e re  Bedeutung fü r  Lek tü re  der "TEilFERAMENTE" i s t  fü r  
ih re  ju g e n d lich e n  L e se r  -  au f Grund ih r e s  se h r s p e z ie l le n  Kut-  
zu n g san satzer -  der M agazincharakter der Z e i t s c h r i f t  (Mischung 
aus L i t e r a t u r -  und Jugendm agazin). Die in h a l t l i c h e  G e sta ltu n g s­
w eise -  o f f e n s ic h t l ic h  mit B l ic k  au f e in e  b re ite  L e se rsc h a ft  ge­
w ählt i s t  nur fü r  15 % der jungen Poeten v e rs tä rk te !' Anlaß 
zur Lektüre der "TEMPERAMENTE".

T a b e lle  2 s ie h e  S e ite  13

Die jungen Poeten le se n  d ie  "TEMPERAMENTE" nur in  geringem Maße, 
um dadurch Anregungen fü r  d ie  sp äte re  Lektü re  von Büchern au 
e rh a lte n , aus denen s ie  in  der Z e i t s c h r i f t  b e r e it s  A u ssch n itte  
le se n  konnten. Dennoch gab e in  D r i t t e l  von ihnen an , durch d ie  
Lektü re  e in e s  so lch en  Vorabdruckes b e r e it s  einm al zum Lesen des 
entsprechenden Buches angeregt worden zu s e in . Pür d ie  jungen 
Pesuen t r i f f t  das in  einem s tä rk e re n  Maße zu a l s  f ü r  d ie  jungen 
Männer (37 % zu 29 £■)• Genannt wurden insgesam t 29 B ü ch er, d ie  
m eisten davon nur e in m al. Nur zwei B u c h t it e l  wurden v ie rm a l und 
h ä u f ig e r  genannt, K eß lin g  "Tagebuch e ineB  E rz ie h e rs "  C4x) und 
Weymann "Der Erbe" (6 x ) .



ic h  le s e  die  
Z e it s c h r i f t  ,

timmtdas 
vollkommen

mit gew is­
sen B in -  
,9 ehr änk ungen

säum ü oer­
hau pt 
n ic h t

w e il ic h  s e lb s t  sc h re ib e  76
w e il ic h  mich fü r  d ie  
l i t e r a r is c h e n  A rb e iten  
von Nachwuchsautoren in t e r e s ­
s ie re  * 75
w e il ic h  mich fü r  d ie
Gege nwar t's1i- 1  e ra  t  ur
der DDR in t e r e s s ie r e  57
w e il m ir ih r  besonderer 
C h a ra k te r g e f ä l l t  (M i­
schung aus L i t e r a t u r -  und 
Jugendmagazin) 15
wegen der in te r e s s a n ­
ter: Vorabdrucke ( a l s  Le­
seanregung) 5
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3*4* Nutzung und Bewertung des In h a lte s  und der G esta ltu n g  
der "TEMPERAMENTE”

3*4.1* Die Nutzung e in z e ln e r  B e itragsforraen

Auch d ie  Nutzung der u n te rs c h ie d lic h s te n  B e iträ g e  i s t  in  s t a r ­
kem Maße durch d ie  eigenen S ch re ib versu ch e  der junger: Poeten  
geprägt. Da d ie se  Ju g en d lich en  vor a llem  G edichte s c h re ib e n , 
i s t  ih r  In te re s s e  f ü r  d ie  Iß rr ik -B e iträ g e  in  den "TEMPERAMENTEN" 
besonders s ta rk  ausgeprägt (70 % le se n  s ie  se h r g e rn ) .
Sehr b e lie b t  s in d  b e i ihnen auch d ie  g ra p h isch  g e s ta lte te n  
Aphorismen (63 % le se n  s ie  seh r g e rn ) . A l le  anderen Textformen 
stoßen nur bei w en iger a l s  d ie  H ä lfte  der Ju g en d lich en  au f e in  
ausgeprägtes In t e r e s s e .  So le se n  42 % se h r  gern d ie  abgedruck­
ten P ro sa b e iträ g e : 40 5? in fo rm ieren  s ic h  anhand von K r it ik e n  und 
Rezensionen über d ie  a k tu e lle n  N euerscheinungen.
Auf das g e rin g ste  In te r e s s e  stoßen d ie  Reportagen und P o r t r ä t s ,  
a lso  je n e  Textform en, d ie  den M agazincharakter der '̂TE!^Q?SRA] ŜNTE,, 
s ta rk  m itprägen (nur 12 % le se n  s ie  se h r g e rn ) .
A lle rd in g s  e r fä h r t  auch keine der v ie l f ä l t ig e n  is h a lt l ic h .c n  
Gestaltungsform en e in e  e in d e u tig e  Ablehnung!



Tab. 3 : Nutzung ausgew ählter Textformen der Z e i t s c h r i f t  
"TEMPERAMENTE" ( in  $>)

Das le s e  ic h  . . .
______________________seh r gern gern w eniger gern überhaupt n ic h t

L y r ik 70 T 26 4 -
Aphorismen 63 t• 22 12 3
P ro satex te 42 51 7 -

K r it ik e n /
Rezensionen 40 | 46 14 1

L ie d te x te 34 36 23 2

"V orrat" 30 40 21 q

Dram atik 20 33 42 ! 5
Re pertagen/  
P o rt rä ts 12 36 14 8

Die L v r ik -B e it rä g e  werden von den w e ib lich e n  Lesern  der
"TEMPERAMENTE” in  stärkerem  Maße genutzt (79 % zu 65 #>)• Auch 
den Aphorismen bringen  s ie  e in  größeres In te r e s s e  entgegen a ls  
die m ännlichen L e se r  (77& zu 55 £ )*  D iese nutzen dagegen in  
stärkerem  Maße den "V o rrat"  (34 % zu 22 %).
Der "V o rrat"  -  e in e  in te re s s a n te  Form, au f e inen  S c h r i f t s t e l l e r  
und s e in  Werk aufmerksam zu machen -  stö ß t vor a lle m  b e i den 
Ju gen d lichen  auf e in  s ta rk e s  In t e r e s s e ,  d ie  in  ih r e r  F r e iz e i t  
b e r e it s  seh r v ie l  le se n  (im le tz te n  V ie r t e l ja h r  v ie r  und mehr 
b e l l e t r i s t i s c h e  Bücher g e le sen  -  zu 33 %% w eniger a l s  v ie r  
Bücher 19 %)•  D ie s e , a l s  Anregung zum W e ite rle se n  gedachte 
B eitrag sfo rm  s t im u lie r t  a ls o  vor a llem  jene Ju g en d lich en  zur 
Aneignung des d ic h te r is c h e n  E rb e s , d ie  e in e  in te n s iv e  B e z ie ­
hung zur B e l l e t r i s t i k  haben!

Jene jungen Poeten, d ie  M itg lie d  e in e s  Z ir k e ls  s in d  (über d ie  
H ä lf t e ) ,  nutzen in  de.-n "TEMPERAMENTEN" s tä r k e r  a l s  d ie  N ich t-  
m itg lie d e r  L y r ik -  und L ie d te x tb e it rä g e . Die P ro sa te x te  werden 
unabhängig von e in e r  -Z irk e lra itg lie d sc h a ft  von a l le n  jungen  
Poeten g le ic h  gern g e le se n .

3 .4 .2 .  Nutzung und Bewertung ko n kreter T e x tb e iträ g e

Im Rahmen der Untersuchung wurde auch nach der Nutzung und 
Bewertung k o n k re te r B e iträ g e  aus dem H eft 4/SO und den e rs te n  
beiden H eften des Jahrganges 1931 g e fra g t . Es han d e lte  s ic h  da­
b ei um fü n f P ro a ste x te *  zwei L y r ik v e rö ffe n t lic h a n g e n , e in e  Re­

portage und einem Essa y  von Hermlir z u r  D yrik -B e c lh e rs .



Der Essay  von Hertnlin fand dabei d ie  größte Resonanz u n ter  
den ju g en d lich e n  L e se rn : D re i V ie r t e l  von ihnen haben d iesen  
B e itra g  g e lesen  und 61 % bew erteten ihn a l s  's e h r  g u t ’ * 
über d ie  H ä lfte  der L e se r  la se n  auch d ie  G ed ichte  von Saalmann 
(72 %) und M eerbaum -Eisinger (bö $ ) .  Je 42 % von ihBun g e f ie le n  
s ie  seh r g u t.
Von den P ro sab e itrag en  und Reportagen wurden nur je n e  zum 
'■Thema "Älterw erden" und A bels "Pünf Wochen Krankenhaus" von 
r.ehr a l s  60 % g e le se n . A lle  anderen P ro sab e iträ g e  la se n  nur 
annähernd die H ä lfte  der ju g en d lich e n  "TEMPERAMEITTE^Leser.Auf­
f a lle n d  i s t  d ie k r i t i s c h e  Bewertung d ie s e r  P ro sa te x te  durch d ie  
jungen Poeten!

Tab. 4 : Nutzung und Bewertung ausgew äh lter B e iträ g e  der 
"TEMPERAMENTS" 1 und 2/81 ( in  %)

4/80

Den B e it ra g  ge- G e fa lle n  hat e r  . .
le se n haben sehr

gut
gut weniger

gut
ü b er
n ich

Herralin " K r i t ik  und 
K o rr  e k t ur " (z u r  Ly -  
r i k  B echers) 78 \ 61 ! 27 9 3
Saalmann "K in d er­
ged ichte " 72 42 36 14 8
M eerbaum -Eisinger
G edichte 68 42 37 19 2
Abel "5 Wochen 
Krankenhaus" 65 15 ! 51 27 7
P ro sab e iträg e  
"Vom Ä lterw erden"
(u . a . von S c h r e it e r  
B isku p ek , Helmecke) *64 33 49 11 2
Gröschke "Notwehr" 53 19 ! 45 27 9
S e id e l "Die En t­
scheidung des 
Ii. G iraud" 50 13 ! 44 34 ! G

Sämann "iJnoeld" 48 17 ! 35 35 ' 13
R e ih e r "Das Haus 
in  dem ic h  wohnte" 47 16 ! 43 34 ! 7

R i t t e r  "H öfel" 46 32 37 29 3



Bestimmte Tendenzen, d ie  s ic h  am e rm it te lte n  In te re s s e  an den 
u n te rsc h ie d lic h e n  Beitragsform en der "TEMPERAMENTE" b e r e it s  
ab lesen  lie ß e n  (s ie h e  3 . 4 . 1 . ) ,  werden durch d ie  Nutzung der 
konkreten A rb eiten  p a r t i e l l  b e s t ä t ig t :
Während H erm lins Essa y  von den m ännlichen -Jugendlichen unter 
den jungen Poeten h ä u fig e r  g e le sen  wurde (82 % and?1 %) t v/ur- 
den d ie  L y r ik b e it rä g e  etwas h ä u f ig e r  von den jungen Frauen  
r e z ip ie r t .  Z u g le ich  w ird  d e u t l ic h , daß d ie  "TEMPERAMENTE" haupt­
s ä c h lic h  e in e  z u s ä tz lic h e  Lektüre der a k t iv e n  ju g en d lich e n  L i ­
te ra tu r re z ip ie n te n  s in d 5. Sieben der zehn ausgew ählten B e iträ g e  
wurden von den ‘ V ie l le s e r n *  in  stärkerem  Maße g e lesen  ( b is  zu 
19 %) a l s  von den Ju g en d lich en , d ie  in n e rh a lb  der le t z t e n  3 Mo­
nate vor der Befragung ‘ nur1 e in  b is  zu v ie r  b e l l e t r i s t i s c h e  
Bücher r e z ip ie r t  h a tte n .

Die jungen L e se r  s o l l t e n  über d ie  obengenannte T i t e l l i o t e  
h inaus w e ite re  B e iträ g e  nennen, d ie  ihnen in  den ”TEltPERA*£ENTEN" 
besonders g e fa lle n  h a tte n . Z irk a  zwei D r i t t e l  von ihnen kamen 
d ie s e r  A ufforderung nach und nannten (überw iegend) zwei und 
mehr B e it ra g e . Nur 16 % beschränkten s ic h  dabei a u s s c h l ie ß l ic h  
au f B e iträ g e  de3 laufenden Jahrganges 1981, 67 nannten da­
gegen B e iträ g e  aus den Jahren  1979 b is  1981. W eitere 18 % nah­
men sogar au f B e iträ g e  Bezug, d ie  noch vor 1979 e rsch ie n e n  
s in d .

In dem r e l a t i v  k le in e n  K r e is  ih r e r  N utzer haben d ie  "TEMPERA­
MENTE" a ls o  ‘ Lan g ze itw irku n g ’ ; d ie  jungen Schreibenden nehmen-i
au f e in z e ln e  A r t ik e l  der Z e i t s c h r i f t  immer w ieder Bezug,

Unter den 21 E in z e lb e it rä g e n  bzw. Textsammlungen, d ie  fünfm al 
und h ä u f ig e r  genannt wurden, überwiegen dennoch insgesam t d ie  
a k tu e lle n  A rb e iten  (Jahrgang 8 0 /8 1 ).
Sieben der genannten A rb eiten  Bind P ro sa te x te , fü n f  " V o rrä te " ( ! ) ,  
fü n f k r i t i s c h e  E ssa y s  bzw. F o r t r ä t s  sowie d re i B y r ik v e rö ffe n t-  • 
H ebungen. W eiterh in  wurde e in e  them atische ToxtSammlung (P ro sa , 
L y r ik ,  S p ie lsze n e n  zum Thema ‘ Z ir k u s ’ ) h ä u f ig e r  a l s  fünfm al 
p o s it iv  hervorgehoben.
A lle in  durch d ie se  21 B e iträ g e  w ird  d ie  gesamte in h a lt l ic h e  
V i e l f a l t  der "TEMPERAMENTE" annähernd e rfa ß t  und w id e rg esp ie ­
g e lt .

1 a iehe  auch Angaben zu Nutzungsweisen der "TEMPERAMENTE" 
(u n te r  3 ,2 . )



A lle  Beitragsform en  (m it Ausnahme der L y r ik  ! )  s in d  e n tsp re ­
chend ihrem A n te il an der Z e i t s c h r i f t  v e r t r e te n .
Konkret han d elt es s ic h  um fo lgende B e it rä g e :

"D rei Märchen fü r  K in d er"  (2/81 )Ilacks

Scherner
Hechmuth/Bulgakowa
X lie s

Göpfert

nrumrey

Kraetzer/Neuraann/ 
Berthe 1/Lövv/Neubert
Biermann
Dau, R udolf
Kempe
KarpatS7
Nalewski

Grüneberger

Lewin
Kensching
Wenzel
V o lp ert
W u lls te in
Biskupek

Beranger, im "V o rra t"  (2/81)  
Ivlajakcwski, im "V orrat"  (2/30)  
"Lo ckru f der W ild n is"  u. a« 
Prosastü cke  (1/31 
"Meine Großmutter aus P a p ie r"  
(1/80)
Fü r R. Weisbach (1/79 )
"Zu e in ig en  Tendenzen der jungen  
P rosa" (2/31 )

" Z irk u sa p ie le "  (3 /80 )
"Der Drehtag" (1/31 )
S c h i l l e r ,  im "V o rrat"  (3/80)
"Der A lte  m it dem Vogel" (1/80)  
L y r ik  (2/81)
R i lk e ,  im "V o rra t"  (4 /8 0 )  
"Gedichte aus dem KZ Sachsen­
hausen" (2/80 )
"S a lu tsch ü sse  und B lin d g än g er"  

(4/79)
"Das K a r u s s e l l"  (2/80 )
L y r ik
Mühsam, im "V orrat" (4 /79 )  
"Brigade F e u e rs te in "  (4 /S0 )  
"Ju d ith s  Geheim nis" (2/81 )
"Der W ortwitz und d ie  W itz­
worte (4/80)

16 Kennun­
gen

13 "
12 »

11 "
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8
8
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6
6
6
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H
ff
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V e rg le ic h t  man d ie  Rangfolge der B e iträ g e  in  den beiden  
L is t e n ,  so ’ ü b e rra sc h t ' ,  daß je w e i ls  d ie  l i t e r a r i s c h e n  A rb e i­
ten prom inenter Autoren der D D R -L ite ra tu r  d ie  am m eisten  ge­
lesenen  bzw. am höchsten bew erteten s in d  (H erm lin und H acka). 
D ies i s t  in so fe rn  üb erraschend , w e il d ie  M ehrzahl der jungen  
Poeten angab, d ie se  Z e i t s c h r i f t  vor a lle m  aus In te re s s e  an den 
l i t e r a r i s c h e n  A rb e ite n  der Nachwuchsautoren zu le se n  (75 %)•



Dttü In te re s se  an Texten der DDR-Gege nv/ar t a I i  t e ra t  ur insgesam t 
i s t  dagegen g e rin g e r ausgeprägt (v g l .  A b sch n itt 3 . 3 . ) .
H ie r  l ie g t  a ls o  e in  o f f e n s ic h t l ic h e r  W iderspruch zw ischen den 
bekundeten In te re sse n  und dera ta t s ä c h lic h e n  R e ze p tio n sv e rh a l­
ten der Z e i t s c h r i f t  v o r. D iese Vermutung w ird  noch dadurch 
v e r s t ä r k t ,  daß nur 9 % der ju g en d lich e n  Schreibenden angaben, 
s ie  würden d ie  "TEMPERAMENTE" h ä u fig e r  a l s  b isher le s e n , wenn 
mehr A rb eiten  b e r e it s  bekannter Autoren abgedruckt würden.
Danach wäre der v e rs tä rk te  E in s a tz  l i t e r a r i s c h e r  A rb eiten  
bekannter Autoren d e r  A nlaß , der d ie  w enigsten L e se r  
zu e in e r  h äu fig eren  Nutzung der "TEMPERAMENTE" v e ra n la sse n  
würde. 41 fr würden s ie  sogar w eniger nutzen a ls  b ish e rJ  (v g l*  
A b sch n itt  3 .5 . )  D iese D iskrepanz zw ischen den gemachten Anga­
ben und dem ta t s ä c h lic h e n  L e se v e rh a lte n  lä ß t : s ic h  o f fe n s ic h t ­
l i c h  nur aus der B esonderheit der P o p u lation  e r k lä re n . Da d ie  
b efragten  L e se r  z u g le ic h  ja  auch Schreibende s in d  und d ie  "TEM­
PERAMENTE" fü r  s ie  d ie  Z e i t s c h r i f t  fü r  d ie  V e rö ffe n tlich u n g  
e ig e n er Texte i s t ,  s in d  s ie  darum besorgt (ungeachtet ih re s  
sta rk e n  In t e r e s s e s  an Texten b ekan nter A u to ren ), d ie  Z e i t s c h r i f t  
vor a llem  fü r  d ie l i t e r a r i s c h e n  A rb eiten  von Nachwuchsautoren 
o ffe n zu h a lte n . Annähernd d ie  H ä lfte  von ihnen würde b ei v e r­
stärktem  Abdruck von A rb eiten  w eniger bekannter Autoren d ie  
"TEMPERAMENTE" h ä u f ig e r  nützen a l s  b ish e r ! (nur 1 % w en iger a l s  
b is h e r ; v g l. A b sch n itt  3 .5 . )

3 .4 .3 .  Bewertung der g ra f is c h e n  G esta ltu n g  der Z e i t s c h r i f t

Die "TEMPERAMENTE" i s t  von den in  u n serer R ep u b lik  e rsc h e in e n ­
den l i t e r a r i s c h e n  Z e it s c h r i f t e n  d ie  g r a f is c h  am besten ausge-  
s t a t t e t e  ( in  bezug au f d ie  g ra f is c h e  G esam tgestaltung , d ie  
r e ic h h a lt ig e  : I l lu s t r ie r u n g ,  der. anfangs e r fo lg te n  E in s a t z  un­
t e r s c h ie d l ic h  g efärb ten  P a p ie rs  e t c . ) .  Um so v erw u n d erlich er  
i s t  d ie  r e l a t i v  v e rh a lten e  Zustimmung, welche d ie  Aufmachung 
der Z e i t s c h r i f t  durch d ie  jungen Poeten e r f ä h r t .  E in z ig  d ie  
g r a f is c h  g e s ta lte te n  Aphorismen v/erden von annähernd der H ä lfte  
der L e se r  sehr gut bewertet (45 %)•



Tab. 5 : Bewertung ausgew äh lter Elem ente der g ra f is c h e n  Ge­
s ta ltu n g  der "TEMPERAMENTE” ( in  %)

Das g e f ä l l t  m ir . . .
se h r gut gut w eniger Überhaupt Das kann

gU-fc n ic h t  ic h  n ich t
_________________________________________________________ e in sch ä tze n

die g r a f is c h  ge­
s t a lt e t e n  Apho-
ri3men 45 ! 41 1.0 2 2
die Auswahl der 
Fo to g ra fien 19 52 22 4 a* *

die Umschlag- 
g e sta ltu n g 18 ! 49 28 » 5 M»
d ie  Auswahl der
abgedruckten
G rafiken 17 51 27 ! 2 3
die D ru ck q u a litä t 11 59 21 5 5

O f f e n s ic h t l ic h  s in d  es vor a llem  d ie  U asch lag g esta ltu n g  und
d ie  vorgenommene G ra fik a u sw a h l, d ie  zu d ie s e r  Bewertung fü h re n .
Immerhin g e f ie le n  einem V ie r t e l  der "Stam raleser" d ie se  G e s t a l-
tungcelem ente w eniger gut (wobei s ic h  f a s t  a l l e  kompetent dafür

1h ie l t e n ,  es r e a l  e in sch ä tze n  zu können)!
Die .jungen Poeten s t e l le n  an d ie  I l l u s t r a t io n  s c h ö n g e is t ig e r  
L it e r a t u r  w e se n t lic h  höhere Anforderungen a ls  d ie  ju g e n d lich e n  
'D u r c h s c h n it t s le s e r 1. So fo rd ern  s ie  annähernd doppelt so häu­
f ig  wie d ie se  e in e  ä s th e t is c h e  Aufwertung b e l l e t r i s t i s c h e r  Bü­
ch er durch I l lu s t r a t io n e n  (30 % zu 17 % in  se h r starkem  Maße). 
Dabei erw arten s ie  durch d ie  I l lu s t r a t io n e n  w eniger e in e  Le se ­
h i l f e  ( In h a lt  v e rd e u t lic h e n : 12 % zu 30 %)  a l s  e inen  f r e ie n  Um­
gang m it dem l i t e r a r i s c h e n  S t o f f  ( In h a lt  des Buches a u f e in e  
andere Art e rz ä h le n : 22 % zu 8 %) ,
Diesen hohen Anforderungen der jungen Schreibenden sch e in en  
d ie  "TEMPERAMENTE" a ls o  nur bedingt zu en tsp rech en !
Zu fragen  b le ib t ,  wie d ie  U m schlaggestaltung der "TEMPERAMENTE" 
(d ie  s ic h  ja  u . a .  auch am Z e itu n g sk io sk  zw ischen/anderen

1 TtT*d ie s e r  Befragung wurden kein e  Aussagen über d ie  p e r s ö n l i­
chen Erfahrungen der Ju g en d lich en  im Umgang m it der b ild e n te n  
Kunst e r m it t e l t ,  so daß d ie se  Kom petenzeinschätzungen n ic h t  k r i ­
t is c h  h in te r f r a g t  werdenkonnen.



Z e it s c h r if t e n  behaupten muß) au f jen e  Ju g en d lich en  w ir k t ,  d ie  
nur e in  lo ck e re s  In te re s s e  an L i t e r a t u r z e i t s c h r i f t e n  haben, 
wenn s ie  b e r e it s  d ie  s ta rk  L i t e r a t u r in t e r e s s ie r t e n  nur bedingt 
a n s p r ic h t?  Der geringe Umfang, in  dem b ish e r  von den Ju g e n d li­
chen u nseres Landes d ie  E x is te n z  der "TEMPERAMENTE1* r e g i s t r i e r t  
wurde ( v g l .  A b sch n itt 2 . ) ,  beantw ortet d ie se  Frage e in d e u tig !  
B le ib t  h in zu zu fü g en , daß d ie  Um schlaggestaltung t e n d e n z ie ll  
eher von den jü n g eren , d ie  G rafikau sw ah l dagegen eher von den 
ä lt e r e n  Lesern  (S tu d en ten , junge Angehörige der In t e l l ig e n z )  
p o s it iv  bewertet w ird .

3.5. Gründe für die Veränderung des Leseverhaltens gegenüber
der "TEMPERAMENTE"______________

Es wurde weiter oben bereits auf die Relativität der Angaben 
hingewiesen, die eine mögliche Veränderung des Rezeptionsver­
haltens gegenüber der "TEMPERAMENTE" (unter der Voraussetzung 
der Umwichtung einzelner Beitragsformen) signalisieren.
Dennoch liefern diese Ergebnisse Anhaltspunkte über die mögli­
che Reaktion der jungen Poeten auf inhaltliche Veränderungen 
in der Zeitschrift!
Es sind wiederum jene literarischen Genres, die von den jungen 
Poeten selbst beim Schreiben bevorzugt werden (Lyrik, Kurz- 
prooa), welche bei ihrem häufigeren Abdruck in der "TEMPERA­
MENTE" das Leseverhalten positiv beeinflussen würden.i
Gewünscht wird also, was eh schon gefällt r inhaltliche Verän­
derungen der Zeitschrift werden von ihren jetzigen jugendli­
chen Leserstamm nur bedingt gewünscht!
Wichtig ist, daß annähernd die Hälfte der jetzigen Leserschaft 
unter all den genannten möglichen Veränderungen die "TEMPERA­
MENTE" dennoch genauso häufig lesen würde wie bisher. Für sie 
gibt es auf unserem Zeitschriftenmarkt zu der "TEMPERAMENTE" 
derzeit offensichtlich keine Alternative!



Tab. 6 : Veränderungen des R e ze p tio n sv e rh a lte n s  gegenüber 
der "TEMPERAMENTE" u nter der Voraussetzung in h a lt  
l i c h e r  Um stellungen ( in  %)

Ic h  würde die Z e it s c h r i f t  . . .

h ä u f ig e r  a l s  genauso h ä u f ig  w eniger h ä u fig
b ish e r  le se n  wie b ish e r  le s e n  a l s  b ish e r  le se n

bei verstärktem 
Abdruck:
von Lyrik 53 !
von Arbeiten weni­
ger bekannter Autoren 47 !
von Kurzprosa 47 !
von Y/erkstattge- 
sprächen/Autoren- 
porträts 38
von Problemdiskus­
sionen (nicht nur 
zu literarischen 
Themen) 37
von internationa­
ler Literatur 29
längerer Prosaarbei­
ten/Theaterstücke usw.13
von Reportagen/
Essays 10
von Arbeiten bereits 
bekannter Autoren 9 !

Die männlichen Jugendlichen unter den Poeten haben ein beson­
deres Interesse an einem verstärkten Abdruck von literarischen 
'Erstlingen'. (51 % von ihnen würden dann die "TEMPERAMENTE" 
häufiger lesen, aber 'nur' 38 % der jungen Frauen)
Die weiblichen Jugendlichen würden dagegen häufiger als die 
männlichen zu der Zeitschrift greifen, wenn verstärkt inter­
nationale Literatur in sie Eingang fände (37 % zu 24 %)•
Auch für die 'Vielleser' wäre der verstärkte Abdruck interna­
tionaler Literatur ein besonderer Grund, die Nutzun-g der 
"TEMPERAMENTE" überdurchsohnittlioh auszuweiten. Gleiches gilt 
für das häufigere Erscheinen von Texten der Nachwuchsautoren, 
aber auch, falls mehr längere Proaastücke in der "TEMPERAMENTE" 
gedruckt werden würden*

40 7

52 1 !
50 3 !

48 14

41 22

51 20

51 36 !

60 30 »

50 41 !



Bisher erschien die "TEMPERAMENTE" viermal jährlich.
Wie werten die jungen Poeten diesen Erscheinungsmodus? In­
wieweit wünschen sie Veränderungen? Und wenn ja, welcher Art 
sollen diese Veränderungen sein?
Lediglich ein Viertel der jugendlichen Leser unter den jungen 
Poeten ist für eine Beibehaltung des bisherigen Erscheinungs­
modus 1 Das trifft für männliche Jugendliche in stärkerem Maße 
als für die weiblichen zu (30 % zu 17 %).
Am stärksten wird eine Veränderung zu einem sechsmaligen Er­
scheinen pro Jahr hin befürwortet (38 %). Aber auch 30 % der 
jungen Poeten würden einem monatlichen Erscheinen der "TEMPE­
RAMENTE" zustimmen. Lediglich 7 % der Jugendlichen haben keine 
bestimmte Meinung zu einer Veränderung des Erscheinungsmodus’ 
der Zeitschrift.

4. Schlußfolgerungen

Liese Schlußfolgerungen können auf Grund der Besonderheiten der 
Untersuchung nur für den Teil der jugendlichen Leserschaft der 
"TEMPERAMENTE" gelten« der in seiner Freizeit selbst schreibt?
1. Da die "TEMPERAMENTE" im Jugendbereich offensichtlich in be­
sonderem Maße bei den jungen Poeten auf ein ausgeprägtes In­
teresse stößt, wäre das Profil der Zeitschrift stärker als bis­
her an dieser Lesergruppe auszurichten! Die "TEMPERAMENTE" sollte 
also bevorzugt eine Literaturzeitschrift von jungen Autoren
für junge Autoren sein (und aller jener, für die Schreiben für 
einen längeren oder kürzeren Zeitraum ein wichtiger Bestandteil 
ihrer Freizeit und ihrer Persönlichkeitsentwicklung ist)!
Ihnen sollten durch die Veröffentlichung literarischer Arbeiten 
Gleichaltriger und durch kritische Analysen dieser Arbeiten 
Anhaltspunkte für ihre weitere Entwicklung als Schreibende ge­
geben werden. Was die Einbeziehung von literarischen Arbeiten 
'gestandener Autoren' sowie des Erbes ("Vorrat') nicht aus­
schließt.
2. Es ist zu überprüfen, welcher gestalterischer Aufwand für 
eine Zeitschrift - für solch einen speziellen Leser-kreis -



notwendig i s t .  D ie Korrespondenz k ü n s t le r is c h e r  A rb e ite n  ju nger  
Schre ibender und ju n g er b ild en d er K ü n s t le r , wie s ie  in  der b i3-  
heren G esta ltun gsfo rm  der "TEMPERAMENTE" v o r l ie g t ,  i s t  durchaus 
a ls  fru c h tb a r  fü r  d ie  K unstentw icklung zu b e tra ch te n . Dennoch 
s t e l l t  s ie  s ic h  durch d ie geringe Resonanz, d ie  s ie  b e r e it s  
unter den Schreibenden f in d e t ,  s e lb s t  in  P räge.

3. Von e in e r  Veränderung des Erscheinungsm odus i s t  au f Grund 
der geringen B re itenw irkun g  abzusehen. W ich tig e r wäre da eher 
e in  "regelm äßiges E rsch e in en  zum angekündigten Z e itp u n k t" , wie 
e in ig e  Ju g en d lich e  in  der Befragung m onierten .
D iese U nregelm äßigkeit im E rse h e in u n g s- bzw. Ausliefernngsm odus  
in  den le tz t e n  Jah ren  d ü rfte  auch m it dazu b e ig etrag en  haben, 
daß es der "TEMPERAMENTE" n ic h t  gelungen i s t ,  s ic h  o p t isc h  in s  
Bewußtsein e in e s  b re ite n  K reses von Ju g en d lich en  zu e t a b l ie r e n .

4. S o l lt e  e in e  Ausweitung des L e s e rk re is e s  der "TEMPERAMENTE" 
erwogen werden, i s t  das b ish e r ig e  in h a l t l i c h e  Konzept k r i t i s c h  
zu ü b erp rü fen , (E s  r e ic h t  dann v ie l l e i c h t  n ic h t  mehr, wenn man 
in te re s sa n te  Analysen zur Entw ick lung von A benteuer- und S c ie n c e -  
F ic t io n - L it e r a t u r  b r in g t , man müßte B e is p ie le  d ie s e r  L i t e r a t u r ­
genre s e lb s t  abdrucken, ura einen b re ite n  ju g e n d lich e n  L e s e rk re is  
anzusprechen e t c . )
E ine so lch e  Urnorientierung a u f b re ite  X e se rsc h ich te n  würde 
a lle r d in g s  m, E . d ie  jungen Poeten ‘ ih r e s  P a c h b la tte s  berauben’ , 
was mit S ic h e rh e it  zu L e se rv e r lu s te n  in  d ie s e r  Nutzergruppe füh­
ren d ü rfte .
E ine e in d e u tig e  P r o f i l ie r u n g  der "TEMPERAMENTE" i s t  a ls o  not­
wendig!


